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KowanZero.

Laß Dich satteln , altes Rößlein!
Nach Nkieslitza laß ' uns reiten,
Nach dem kleinen , alten Städtchen
INit den kleinen , schmutz

'
gen Häuschen.

Einst haust ' dorten Don Schullero
Und die Donna , seine Gattin,
Hausten dort mit ihren Sprossen,
Die so nach und nach erschienen.

Zweie waren Stammeshalter,
Don Ernesto , Don Riccardo,
Brüder ihrer lieben Schwestern,
Brüder holder Wägdeleins.

Don Ernesto und Riccardo
Wuchsen prächtig und gediehen,
Wetzten fleißig auf der Schulbank
Zhre Bücher und die Höslein.
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Und in allen Ritterspielen
Waren sie bewährt und kundig,
Aeiner rollt die Angel schneller,
Aeiner schnellt den Anopf behender.

Schwarz von Locken war der Eine,
Stolz und tapfer , ein Genie,
Blond und sanft der gute klein 're,
Alug und treu und fein bescheiden.

Und die Töchter, sie gediehen,
Sie bekamen Zähnchen , Zäpfchen,
Und sie wurden immer größer.
Damals auch noch täglich älter.

Und es sah 'n mit Seherblicken
Der Hidalgo , die Hidalgin,
Daß zu klein sei für die Zukunft
Dem Geschlechts dieses Städtchen.

Und sie zogen sammt und sonders
Nach der großen Vindobona,
U) o am Strand der blauen Donau
Ihres Volkes viele wohnen.



15

Und sie wirkten und sie webten

Hier nach Arästen und sie lebten
In der Wolle und im Glücke
Und sie stiegen täglich höher.

Und zu beiden Neffen sprach einst
Onkel Donci Landesmann:
Ei ! die Schwestern sind versorget,
(Li ! wo bleiben Eure Donnas?

Wozu seid Ihr Ltammeshalter,
Lprossen edelen Geschlechtes,
Ganz Tastiliens Ritterblüthe
Weicht nicht Grnesto und Riccardo.

Aber auch Grnestos stunde,
Endlich hat auch sie geschlagen,
Gleicher Zeit schlug sie Herminen
Aus dem stamme der Aohnberger.

Diese ist sein schönes Weibchen,
5eine liebenswerthe Hausfrau,
5ie besitzt so manche Tugend,
Und die Aüche ist vortrefflich.



16

Als der Letzte der Tchullero
Blieb Riccardo — stolze Hoffnung
Aller Vettern , aller Basen!
Doch auch er , er siel vom stamme.

Donna Iozsa bräutlich seht - Ihr,
Die im Schleier, mit der Myrthe,
Diese hat ihn weggerissen,
Diese zog ihn ab vom Äamme.

Und die Gasse der Aasernen
Thut sich auf für edle Gäste,
Dorten wollen hin sie pilgern,
Dorten ihre Hütten bau 'n.

Und so stehen nun vereinsamt
Don Schullero und die Donna,
Die seit Anno Fünfundfünfzig
5ind vereint in Fried und Liebe.

Vierunddreißig Jahre sind das,
Und sie sind seitdem auch älter
Und die Donna etwas dicker.
Doch sie ist noch fesch und stattlich.
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Don Schulleros edle Sprossen
Wandeln still gerechte Wege,
Und man liebt sie und man schätzt sie
Und man sagt es unverhohlen.
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